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Einleitung

Die Wahrnehmung des Autos hat sich in den letzten Jah-
ren verändert - weg vom reinen Fortbewegungsmittel hin
zum Lebensraum. In diesem werden immer mehr Medi-
en zur Information und Unterhaltung genutzt. Auch die
Kommunikation zwischen Insassen stellt unter Fahrbe-
dingungen immer noch eine Herausforderung dar.
Die Ergebnisse der hier vorgestellten Befragung von
Fahrzeugnutzern sollen darüber Aufschluss geben, wie
die Kommunikationsqualität von Normalhörenden und
Personen mit Höreinschränkungen im Fahrzeug wahrge-
nommen wird und ob es Unterschiede in Abhängigkeit
des benutzten Infotainmentsystems oder der Fahrzeug-
klasse gibt.
Mittels einer Online-Befragung wurden 318 Personen aus
den Probandenpools der Audi AG und der VW AG zur
Kommunikationsqualität im Fahrzeug befragt. Aus der
Untersuchung sollten allgemeine Aussagen zu Kommu-
nikationsqualität in Fahrzeugen abgeleitet werden. Ent-
sprechend wurden weder spezifische Informationen über
den Fahrzeughersteller noch über die Infotainmentsyste-
me erfasst. Die Probanden kategorisierten lediglich die
genutzte Fahrzeugklasse (bspw. Kompaktklasse, SUV)
bzw. häufig verwendete Infotainmentsysteme (bspw. Na-
vigation).

Methode

Die Auswahl der Dimensionen und entsprechender Items
für die Beschreibung der Kommunikationsqualität im
Fahrzeug lehnte sich an Arbeiten zur Sprachqualität und
Sprachverständlichkeit in der Lärmforschung und Audio-
logie an [1, 2, 3, 4]. Für die Beschreibung der Qualität
von Insassenkommunikation wurden die Skalen Sprach-
verständlichkeit und Höranstrengung ausgewählt und für
die Bewertung der Infotainmentsysteme um die Skalen
Lautheit und Natürlichkeit ergänzt.
Der Fragebogen bestand aus 6 Abschnitten, in denen die
Probanden Aussagen zur Kommunikationsqualität mit-
tels einer 5-stufigen Likert-Skala (trifft überhaupt nicht
zu bis trifft voll und ganz zu) zu beurteilen hatten.
Im ersten Abschnitt waren Fragen zu Informations- und
Warnsignalen zu beantworten, im zweiten zur Kommu-
nikation zwischen Insassen. Diese Fragen wurden von al-
len Probanden beantwortet, genau wie der Abschnitt 6
mit Aussagen zu Erwartungen und Erfahrungen bzgl.
der Kommunikationsqualität im Fahrzeug. Der dritte bis
fünfte Abschnitt bezog sich auf die Infotainmentsyste-
me: Radio, Navigation und das Telefonieren mit einer
Freisprecheinrichtung. Diese Abschnitte wurden nur be-

antwortet, wenn die Probanden anhand von Filterfragen
die häufige Nutzung dieser Systeme angezeigt hatten.
Zusätzlich wurden demographische Angaben und ei-
ne Selbsteinschätzung des Hörvermögens auf einer 5-
stufigen Skala von eingeschränkt bis sehr gut erfasst.

Ergebnisse

Zur Bestimmung der Plausibilität der Selbsteinschätzung
des Hörens wurden Korrelationen berechnet. Es zeig-
te sich, wie erwartet, dass mit zunehmendem Alter das
Hörvermögen abnimmt (r=-.319; p≤05).
Das die Höranstrengung mit abnehmender Sprach-
verständlichkeit steigt, konnte ebenfalls nachgewiesen
werden und lag für Insassenkommunikation bzw. die ver-
schiedenen Infotainmentsysteme zwischen r=-.330 und
r=-.881 (p≤.001).
Für die Insassenkommunikation zeigte sich der erwar-
tete Zusammenhang, dass mit zunehmendem Alter und
Höreinschränkungen die Sprachverständlichkeit abnimmt
(r=-.149 bzw. r=-.301; p≤.05). Für die Beurteilung der
Sprachverständlichkeit der Infotainmentsysteme zeigte
sich wider Erwarten ein positiver Zusammenhang, d.h.
mit zunehmendem Alter bzw. Höreinschränkungen ga-
ben die Probanden an, Sprache besser zu verstehen (sie-
he Abbildung 1). Zur Untersuchung dieses unerwarteten

Abbildung 1: Darstellung des Zusammenhangs zwischen Al-
ter (A.) bzw. Hörverlust (B.) und Sprachverständlichkeit für
Insassenkommunikation und Infotainmentsysteme.

Datenmusters wurden die Probanden anhand ihrer An-
gaben zu Alter und Hörvermögen in 4 Gruppen aufge-
teilt. Personen, die ihr Hörvermögen auf den untersten
3 Stufen eingeschätzt hatten, wurden als Personen mit
Höreinschränkungen klassifiziert, die restlichen als nor-
malhörend. Jüngere sind Personen unter 50, Ältere ab 50
Jahren. Damit ergaben sich folgende Gruppen: jüngere
und ältere Normalhörende (jNH, aNH) und jüngere und
ältere Personen mit Höreinschränkungen (jHE, aHE).
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Wie beispielhaft in Abbildung 2 für das Telefonieren mit
Freisprechanlage dargestellt, beurteilte die Gruppe jNH
die Sprachverständlichkeit der Infotainmentsysteme si-
gnifikant schlechter als die anderen (F[1,3]=7,669; p≤.001;
Bonferroni; p≤.001, siehe Abb. 2).

Abbildung 2: Güte der Sprachverständlichkeit (1= sehr
schlecht bis 5= sehr gut) beim Telefonieren über Freisprech-
anlage in Abhängigkeit der Hörergruppe. Die Fehlerbalken
geben die Standardabweichung gemittelt über die Versuchs-
personen wider.

In den vorliegenden Daten konnten keine systematischen
Unterschiede bei der Wahrnehmung der Kommunikati-
onsqualität zwischen den Fahrzeugklassen nachgewiesen
werden.
Dagegen konnte gezeigt werden, dass die Kommunika-
tionsqualität der untersuchten Infotainmentsysteme un-
terschiedlich wahrgenommen wurde (Friedman; p≤.001).
Das Telefonieren mit Freisprechanlage wurde im Ver-
gleich zu Radio und Navigationssystem am schlechtesten
beurteilt.
Beim qualitativen Vergleich des Soll- und Ist-Zustandes
bezüglich Kommunikationsqualität im Fahrzeug ergaben
sich folgende Ergebnisse (siehe Abbildung 3): Den mei-

Abbildung 3: Prozentsatz an Probanden, die den Aussa-
gen zum Soll-Zustand weitestgehend oder voll und ganz zu-
gestimmt haben (linke Seite) und die den Ist-Zustand als
schlechter oder deutlich schlechter wahrnehmen als den Soll-
Zustand.

sten Probanden ist eine sehr gute Sprachverständlichkeit
der Infotainmentsysteme wichtig (96,5%), gefolgt davon,
dass sie eine möglichst geringe Höranstrengung (93,2%)
für jegliche Kommunikation im Fahrzeug und eine sehr
gute Sprachverständlichkeit für Gespräche zwischen In-
sassen erwarten (92%). Die Natürlichkeit der Sprach-
ausgaben ist diesen 3 Merkmalen mit 81,7% nachge-
ordnet. Insgesamt ist der Ist-Zustand nur für ca. 15 %

der Personen schlechter als erwartet, allerdings ist die
Höranstrengung für eine größere Anzahl von Personen
(22%) höher als erwartet. Gerade die Gruppe der aHE
fällt dadurch auf, dass mit rund 40% fast doppelt so vie-
le Personen angaben, dass die Höranstrengung höher ist
als sie es erwarten. Das selbe gilt für die Insassenkommu-
nikation, die für rund 30% schlechter zu verstehen ist.

Diskussion

Interessanterweise sind gerade die jungen Nor-
malhörenden die Gruppe mit den kritischsten Be-
wertungen für alle Infotainmentsysteme. Dies könnte
daran liegen, dass von ihnen Medien auch außerhalb von
Fahrzeugen am intensivsten genutzt werden und daraus
höhere Ansprüche resultieren. Dies lässt erwarten, dass
man in Zukunft mit einer sehr anspruchsvollen älteren
Kundengruppe (mit und ohne Höreinschränkungen)
rechnen muss, die Medien im Fahrzeug nutzen möchten
und eine hohe Kommunikationsqualität auch im
Fahrzeug erwarten. Für diejenigen, die bereits heute
Höreinschränkungen aufweisen, gestaltet sich die Insas-
senkommunikation besonders schwierig. Die Lautheits-
anpassung, die bei Infotainmentsystemen möglich ist,
scheint zumindest größeren Verständlichkeitsproblemen
entgegenzuwirken, allerdings ist im Speziellen für
diese Personengruppe die Höranstrengung im Fahr-
zeug zu hoch. Mit dieser Arbeit wurde zunächst die
Kommunikationsqualität aus Nutzersicht beschrieben.
Weitergehend soll die Kommunikationssituation im
Fahrzeug akustisch analysiert werden. Hierbei werden
noch einmal vergleichend die Fahrzeuklassen untersucht,
weil entgegen der in der Befragung erhobenen Befunde
in Großraumlimousinen oder typischerweise lauteren
Fahrzeugen (Cabrio, Sportwagen) Unterschiede in der
Sprachverständlichkeit und Höranstrengung zu erwarten
sind. Anschließend sollen Messinstrumente entwickelt
werden, mit denen Verbesserungen der Qualität durch
kommunikationsunterstützende Produkte objektiviert
werden können.
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